
Dieses Dini, erschein, an jedem 
Srnniaffe. Für Inserate kastel 
der Raum einer Svaltieile z kc.

Der «re!« Ist «Nr »en Su^r««», 
i. ff. und wird »t e r leljährig - 
mi, zo kr. enirichie«.

Friedberger 
Wochenblatt.
/ür Volt,- König und Vaterland.

Sonntag •JI? 6. Juli 18 ig
Au, rieseS Blarc kauu fortwährend mit 24 kr. ili ganz Bayern rieneljalnl. abonnirt werde». In Friedberg in der Eanbaurr'- 

Bnchdriickerei, in Aichach bei kerNedaettoi^ dieses BtatteS nnv bei allen Postämrern. .

Bekanntmachung.
Auf Anrufen eines HyxothekgläubigerS werden 

die nachstehenden Realitäten des Branntweiners Jo- 
dann Lerch von Lechhausen dem gerichtlichen 
ZwangSverkaufe unterstellt, als:

dem Oierichte unbekannte Personen sich über Zah­
lungsfähigkeit auSzuweisen haben.

Friedberg am 26. Juni 1849.
Königliches Landgericht Friedberg.

Hefner.

r)

2)

3)

Das reluirt eigene Wohnhaus, Hs.-Nr. 69 in 
Lechhausen mil Nebengebäuden, Hofraum und 
Garten Pl.-Nr. 85 und 82 zu 67 Dezim.

die ludeigenen Grundstücke Pl.-Nr. 564, 1886, 
712, 565.und 566 zu 4 Tagw. 94 Dezim.

der bokenzinflge Kulturzrund Pl.-Nr. 801 zu 
l'Tagw. 87 Dezim.

4) eine reale BrandweinerS-Gerechtsame zusammen- 
gesckäyt auf 2875 fl.

Zur Aufnahme der Kaufsangebote, wobei nach 
H. 64 vorbehaltlich der Bestimmungen der Z. 98 — 
701 des ProzeßgesepeS vom 17. November 1837 
verfahren wird, und der Hinschlag nur bei erreichtem
Schapungswerth erfolgt, wird auf

Dienstag den 28..August l. Js. 
. Früh 10 — 12 Uhr.

im Ländwirthsbause zu Lechhausen Termin

Bekanntmachung.
Nachdem bei der am 30. Juni l. JS. abgehal- 

tenen BersteigerungStagsfahrt ein Angebot auf das 
Anwesen des Anton Seiy von Lechhausen nickt 
gelegt worden ist, so wird zur zweit maligen Verstei­
gerung dieses Anwesens Termin auf

Freitag den 17. Juli 184g 
Vorm. 10 — 12 Uhr

im Landwirthsbause zu Lechhausen anberaumt, wobei 
der Hinscklag ohne Rücksicht auf den SchätzungS- 
Werlb erfolgt. Hinsichtlich der Bestandtheile dieses 
Anwesens und ihres WertbcS wird sich auf die öffent­
liche Ausschreibung vom 8. Mai b. Jö. AugSburger- 
Abendzeitung ?,r. 142, dann Augsburger- -Anzeig-
b
l'l
1,41 'Nr. 140, dann Aichacher-Friedberger Wochen­
lai t Wr. 22 bezogen. - , .

anbe-
räumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerken «in- 
qeladen werden, daß die nähern BerkaufSbedingniße 
am Strichteriuin bekannt gemacht werden und daß

Dem Gerichte unbekannte SteigerungSluflige ha­
ben sich am StrichStermine über Zahlungsmittel auö- 
zuweuen.

Friedberg den 2. Juli 1819.
Königliches Landgericht Friedberg.

Hefner.
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Auszug aus dem Jntelligeuzblatt der k. 

Regierung von Oberbayern.

Air sämmtliche kgl. Landgerichte von Oberbayern 
und die kgl. Gerichts» und Polizeibehörde 
Prien, dann an die Magistrate München 
und Ingolstadt.

(Den Artikel 25 Absatz 2 des Ablösungsgesetzes betreffend.)

Im Namen
(Seiner Majestät des Königs von Bayern.

Den obengenannten Behörden wird ein Abdruck 
der von dem königl. StaatSministerium der Finan­
zen an die königl. Negierungs-Finanzkammer erlasse­
nen Entschließung vom 28. Mai d. Jö. zur Wissen­
schaft mit dem Auftrage mitgetheilt, die belheiligten 
Pfründebesitzer und Stiftungs-Verwaltungen bei Ge­
legenheit der FirationS- und Ablösungs-Verhandlun­
gen geeignet zu verständigen.

München, den 23. Juni 1849.
Königliche Regierung von Oberbayern.

Kammer des Innern.
»Bei Erledigung der Prasideiiteiistclle.

S ch i l ch e r, Direktor.
Dubois, Secr. 

(Abdruck.)

Königl. Staatsministerium der Finanzen.
Der Artikel 25, Absatz 2 des Ablösungsgesetzes 

gestattet ausnahmsweise, daß Stiftungen, wenn sie 
auch nicht ihre Renten und Ablösungskapitalien in 
das Eigentbum der Ablösungscasse übergehen lassen, 
doch die Entschädigung vom 18 zum 20fachen Betrag 
auö der StaatScasse gewahrt werde.

Diese Bestimmung setzt zwar voraus, daß solches 
auf den Gesamml-Grundremenbesitz einer Stiftung 
erstreckt» und sofort schon die Behandlung derselben 
«rach den Artikeln 23 und 29 des Gesetzes vollzogen 
werde.

Nachdem jedoch diese Behandlung nicht allent­
halben gleichen Eingang findet, andererseits aber 
durch Vorlage jedes einzelnen Falles die Geschäfte 
unendlich versaltigt werden würden, so findet man 
sich veranlaßt, im Einverstandniß mit dem königl. 
StaatSministerium des Innern darüber Folgendes 
anzuordnen:

I) Wenn die Entschadigungs - Fordererung einer 
Stiftung—worunter allerdings auch die Pfar­

reien und Beneficien zu verstehen sind — nicht 
sogleich den gesummten Grundrentenbesitz der­
selben in sich begreift, so soll dieselbe quartal­
weise gesammelt und liquidirt werden; ganz 
kleine Entschädiguiigö - Ansprüche sollen aber so 
gesammelt werden, bis sie wenigstens ein in 
AblösungSschulkbriefen zahlbares Capital von 
25 fl. erreichen.

2) daß d-e nach Ari. 23 des Gesetzes geschehene 
Ablösung der betreffenden Grundrenten oder 
deren nach Art. öv erfolgte Umwandluug von . 
dem Prädenten jedesmal gehörig nachgewiesen 
werden müsse, versteht sich von selbst.

Z) da über den Zeitpunkt, von welchem an das 
Entschadigungecapital zu verzinsen sey, das 
Gesetz nicht» bestimmt, so soll diese Verzinsung 
nach Ablauf desjenigen Quartals beginnen, in 
welchem dieEntschadigungsforderuug angebracht 
wurde.

4) Di- geprüften und im Kalkül festgesetzten Ent- 
schädlgungS-Forderungen sind jedesmal mit 
einem summarischen. Verzeichniß, ähnlich dem­
jenigen, wie solches für die Grundrenlen-Ueber- 
weifungen vorgeschrieben ist, zu belegen, um 
darnach die erforderlichen Einweisungen bei der 
Staatsschuldentilgungs - Commission vollziehen 
zu können.

München, den 28. Mai 1846.
Auf

Seiner Königlichen Majestät allerhöchsten Befehl.
Dr. A | ch enbrenne r.

An Durch den Minister
die königl. Regierung, der General-Secrerar,
Kammer der Finanzen, v. G l e l l.

von Oberbayern.

(Fleischsatz für den Monat Juli 1749 betr.)
Der Fleischsatz für den Monat Juli l. IS. 

für ein Pfund M a st o ch s e n - F l e i s ch ist 
eilf Kreuzer; geringeres Ochsen- und Rindfleisch 
ist mindestens um ein biS ein einhalb Kreuzer- 
wohlfeiler zu verkaufen.

Nückfichilich des Kalbfleisches bleibt eS bei den 
bisherigen Bestimmungen.

Friedberg den 3. Jnli 1849. _
Königliches Landgericht Friedberg.

«Hefner,
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Bekanntmachung.
(Gantsache des PH'l'PP Müller betr.)

^kachdem nunmehr die Eröffnung des Universal­
konkurses wegen dem Bierbrauer Phillipp Müller 
von hier rechtskräftig beschlossen ist, werden die Edikts- 
Lage in der 'Art ausgeschrieben, daß

1) Zur 'Anmeldung der Federung und deren Liqui­
dation Termin auf

Dienstag den 4. September l. Is.
2) Zur 'Abgabe der Einreden hingegen aus 

Donnerstag den 4. Oktober l. Is.
Z) Zur Abgabe der Schlußrecesse auf

Samstag den 3. November l. Is. 
anberaumt wird, wobei sämmtliche Kreditoren um 
so gewißer zu erscheinen haben, als sie sonst mit 
ihren Federungen von der Gantmasse, resp, mit den 
Einreden und Schlußverhantlungen ausgeschlossen 
werden würden.

Ter Berkaus sämmtlicher Gantrcalitaten, bezüg­
lich deren näherer Beschreibung sich auf die gerichi- 
liche Ausschreibung v. 30. Jänner l. Is. (Augsburger 
Abendzeitung Nr. 42, neueste Nachrichten Nr. 39, 
Korrespondet von. und für Deutschland Nr. 53, der 
konstitutionellen Zeitung Nr. 36) rückbezcgen wird, 
wird auf

Montag den .,. September l. 2s.
Vorm, von 10 — 12 Uhr 

beschäftiget werden, wozu man Kaufsliebhaber mit 
dem Bemerken einladet, daß dieser Berkaufsiermin 
in Ggnlsachen der erste sey, die Gantrealitaten mit­
hin nur nach erreichtem Schatzungspreise hingeschla- 
gen werden können

Schrobenhausen den 13. Ju'i 1849.
Königliches Landgericht Schrobenhausen.

Steiger.

Bekanntmachung.
Auf Anrufen ei,res Gläubigers ist das Anwesen 

deS Schuhmachers Iakob Abstatter zn O b e rb cra- 
bach dem gerichtlichen ZwangSverkaufe unterworfen 
und ist zur Versteigerung desselben Commission auf

Donnerstag den 26. Juli d. Is.
Vorm. 10 — 12 Uhr

am Amtssitze anberaumt.

Dieses Anwesen besieht aus Wohnhaus mit 
Stall und Stadl unter einem Dache,

— Tagw. 63 Dezim. HauSganen,
— „ 9 „ Krautgarten,
3 „ 41 „ Acker,
I „ 55 „ Wiesen und
4 „ — ,, Waldung,

gerichtlich geschätzt auf 171? st.
Die dem Gerichte unbekannten KaufSliebhaber 

haben sich über Leumund und Vermögen durch legale 
Zeugniße ihrer Heimathsbehörde auszuweisen.

Aichach den 39. Mai 1849.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Entgegnung.

Tie deutsche constitutionelle Zeitung und die 
VolkSböiin enthalten anonyme Artikel gegen mich, 
welche auch von anderen Blättern, wie dem Negens- 
burger Tagblalt und dem Friedberger Wochenblatt 
ausgenommen wurden.

Indem ich den Inhalt dieser Artikel als unwahr 
bezeichne, erkläre ich zugleich, daß ich mich nicht für 
verpflichtet halte, auf anonyme Artikel weiteres zu 
antworten.

Graf H e g n e n b e r g - D u r.

Kapital-Offert.

150 fL sind gegen sichere Hypothek sogleich auS- 
zuleihen. Bon wem? sagt die Nedaklion dieses Blancs.

Gemeinnütziges.
Bewahrtes Mittel für Kühe, welche an 

der Milch nachlassen. Wenn bei den an der 
Milch namlassenden Kühen kein krankhafter Zustand 
zn entdecken, der Grund davon auch nicht in der 
Fütlerungsweise zu finden ist, so ist kaS nachfolgende 
Mittel gewiß eines der bewährtesten. Goldfarbener 
Spieß.qlanzschwefel 2 Quentchen, Fenchelsaamenpulvrr 
Dillpulver und Wackhrlderbecren von jedem 6 Loib. 
Hievon gibt man täglich viermal einen Eßlöffel voll 
mit dem Futter, und man wird gewiß jedesmal sei­
nen Zweck dadurch erreichen.

Mit einer Beilage.
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Stand und iS der Aichacher Schranne vom 7. Juli 1849

Gegen die lenke 
Schranne ist der 

MittelpreiS 

gefallen, ff gestiegen.
Frucht- 
Sorien.

S ch r a n n e n st a n d. DurchschnitlSpr. pr. Schaffe!.
Ganzer Erlös.

_JL____ |_ fr.

Im Ganzei 
vorhanden

L

l Hieran 
j verkauft, 

schaffe

! Im Rest 
gedliebcn.

l.

höchster | 

st. I kr.

mittlerer 

st- I kr.

mindester

st. 1 kr.

Kaizen 
Korn 
Gerste 
-aber

144
166

105

144
161

105

5
13
6

• 5

16 
11

29

13

5

—
3

17

12 50
5 > 55

5j 10

1^73
976

556

6
3

15

fl-JJ^JÖ- I kr.
31
59 —

Aichacher Diktualien-Preise
Summa || 415

Fleisch, pr Pfund, ffkr. |M.| Brod. Pik. iöörh. sQnl. sTbeil.s Mehl, pr. Dreißiger. |

Ochsenfleisch, gemästetes 10 2 1 Halbkreuzer Semmel - 3)1 i'7 Semmelmehl 4 2
Knbfleisch 9 2 1 Kreuzer Semmel — 623 Schonmehl 3 2
Rindfleisch 9 - 1 Halbkreuzer Röggl — 5 — 2 Nachmehl 2 2
Schweinfieisch 13— 1 Kreuzer Röggl — 10 1 - Roggenmehl 2 —
Kalbfleisch i 7| 1 Halbbayen Laib 1 7 1 — 1 Pfk. Otoggenbrod 1 1 3
Schaffleisch Bayen Laib 2 14 2 — 1

Niktualien-Preise für Friedberg und Lechhausen

Ochsenfieisch, gemästetes 10! 2 1 1
______________________
Halbkreuzer Semmel 
Kreuzer Semmel . .

2 3 Feines Mundmehl . . MW
Kudfleisch 9 2 1 2 Semmelmehl .... -140 —
Rindfleisch 9 — 1 Awcikreuzer Röggl . . 15 .— Geringeres Mehl . . I—32 —
Schweinfieisch 14 — 1 Dierkreuzer Röggl. . 30 .— Nachmehl....................... |-20 —
Kalbfleisch 7 — 1 Bayen Laib . . . 1 27 .— Backmehl . . . ' . . Mi» -—
Schaffleisch — 1— 1 Achtkreuzer Laib . . 3 22 —

Brod- und- Mehl- Jaris furS Land im königl. Landgerichte Friedberg.

?-LnSwartige Schranncn-Preise.
München 7. Juli. Augsburg 6. Juli, Schrobenhausen 5. Juli, Rain 30. Juli, Friedberg 5. Juli.

Mcb l - Taxe. 1 Brod-Ta S -______
P r eise. , Gcivicht.

Gattung. Menen. Vierling. Maßt. Ga ttung.
fl. kr. Ifl. kr. fl. | kr. a>

Feines Mundmehl 3 28 — 52 — 13 l Halbkreuzer Semmel 2 3%
Semmelmehl . . 2 40 1— 40 — 10 1 Kreuzer Semmel — 5 3
GeringereS-Mehl . 2 8 — 32 — 8 1 Zweikreuzer Röggl . — 15 —
Nachmehl . . . 1 20 — 20 — 5 1 1 Vierkrenzer Röggl . — 30 —
Backmehl ... 1 8 8 - 4'/. 1 1 Bayen Laib . . .

1 Achtkreuzer Laib . .
1
3

27
22

1
2

Ort der Schranne. Fersen. 
höchst, ffmittl. I! mind.

Waizen. Kor» Gerste. -aber.

München . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Rain . . .
Friedberg .

IL tr. । si. MA­ kr.

'hi^M mttti. || mini». hechMnnM^I^nud. höchst, ff iniiil.ff mind. höchst.» miktl. ff »nur.
ff.lfr. I«. | fr.a.lrf. 6.; fi ||ß. [fr.| fl. K st.'ftr ff st. >ki ^st. > kr. 

13 33 13 15 12,54 7,22 7| 6 6i4V 6 56, 6 35 5 5«
flölkr7 ».|tr.JpCfp
5 41• K | H u "»V U UU> U O»; M Ulli »7

13 44 13,30 131121 71 6 fi 51 6 35 7 24,6 53 5 59 5 32 5 
13'3413,17 12 49 6)31■). 6 22 6 9----------------- --------- ; 5 32 5

5 25
’s ‘ i; 4 52

4 53 4 3Ä 4 23

U|24 13136 13—1 7|12l 6 48 6 30 7 24 7 18' 7 12 
14| 5|lt3|2412j43j 7|16J 6,59 6|4 2 — —j
14|24 5'30 5

5 30 5 19
[i 4 30

■il—I—|j-----5|40 5,2 !y 5] »

Verantwortlicher Redakteur: Th. Müller
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Aichach - Friedberger Wochenblatt 

Nr. 27*

Bekanntmachung.
Die Wahl der Landtags- 

Abgeordneten betr.

Da demnächst die Wahl der Landtagsabgeord­
neten stattsinden wird, so sieht man sich veranlaßt, 
schon jetzt zum Vollzüge deS Wahlgeschafres folgen­
des bekannt zu machen.

H. 1.
Nach den Bestimmtlngen des Wahlgesetzes und 

der Instruction darf für die Wahl der Wahlmanner 
kein Wahlbezirk weniger als 2000 Seelen umfas 
sen. M>r Rücksicht auf die Bevölkerung wird da­
her der Landgerichtsbezirk Aichach in eilf Wahl­
bezirke abgetheilt, nämlich in die Wahlbezirke:

Affing, Aichach, Altomünster, Aindling, Gun- 
delsdorf, Haslangkreir, Inchenhofen, Obergries­
bach, Kühbach, Sielenbach, Tandem.

§• 2.
Den Wahlbezirk Affing mit dem Wahlorte 

Affing bilden die Gemeinden
Affing, Rehling, Haunswics Edenried, Stotzard, 
Jgnhausen mit 2012 Seelen.
Den Wahlbezirk Aichach mit dem Wahlortc 

Aichach die
Stadt Aichach, und die Gemeinden Klingen, Al­
gertshausen und Unterschnailbach mir 2531 
Seelen.
Den Wahlbezirk Altomünster mit dem Wahl- 

orte Altomünster
die Gemeinden Altomünster, Stumpfenbach, 
Kleinberghofen, Zeitelbach, Kumertshofen und 
Aufhausen mit 2011 Seelen.
Den Wahlbezirk Aindling mit dein Wahl­

ortc Aindling
die Gemeinden Aindling, Todtenweis, Edenhau­

sen, Pichel, Eisingersdorf, jBinnenbach und 
Gaulzhofen mit 2012 Seelen.
Den Wahlbezirk Gundelsdocf mit dein Wahl­

orte Guitdelsdorf
die Gemeinden Gundelsdorf, Handzell, Will- 
prechtszell, Petersdorf, Alsmdos, Schönleiten 

und Hausen nm 2005 Seelen.
Den Wahlbezirk Haslangkreit mildem Wjahl- 

orte Haslangkreit,
Stockensau, Unterbernbach, Schnellmannskreit, 
Walchshofen, Oberbernbach, Ober-und Unter- 
wittelsbach, Unterschönbach mit 2011 Seeleit.

Den Wahlbezirk Inchenhofen mit dem Wahl­
orte I n ch e n Hofen

die Gemeinden Inchenhofen, Sainbach, Höller­
bach, Mainbach, Schönbach, Motzenhofen und 
Oberbachern mit 2O7Q Seelen.

Den Wahlbezirk Kühbach mit dem Wahl­
orte Kühbach

die Gemeinden, Kühbach, Allenberg, Rapperzcll, 
Obermauerbach, Ecknach und Schiltberg mit 
2002 Seelen.
Den Wahlbezirk Obergriesbach mit dem Wahl­

orte Obergriesbach
die Gemeinden Obergriesbach, Griesbeckerzell, 
Sulzbach, Gallenbach, Zahling, Oberschnaitbach, 
Untergriesbach mit 20IY Seelen.
Den Wahlbezirk Sielenbach mir dem Wahl­

orte Sielenbach
die Gemeinden Sielenbach, Adelzhausen, Hörets- 
hausen, Tödtenried, Hohenzell und Wollomoos 
mit 20Q7 Seelen.
Den Wahlbezirk Tandem mit dem Wahl­

orte Landein
die Gemeinden Landern, Hilgertshausen, Ran­
delsried, Thalhausen, RuppertSzell, Oberndorf 
mit 2070 Seelen.
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Z. 3.

Als Wahlkommiffäre sind bestimmt:
für den Bezirk Affing der herrschaftliche Eassier 

Hr. Zobitsch;
für den BezirkAichach Hr.Advokatt i n d e m a n n;
für den Bezirk Altomünster Hr. Markcvorsteher 

Sedelmaier;
für den Bezirk HaSlangkreit der quiescirte Hr. Pa- 

trimonialrichter Schuegraf;
für den Bezirk Aindling Hr. Pfarrer Völk in 

Todtenweis;
für den Bezirk Inchenhofen der Hr. Markt­

vorsteher Schöpf;
für den Bezirk Kühbach der herzogl. baver. Rent- 

beamte und quiescirte Patrrmonialrichter Hr. 
S ch m i d t;

für den Bezirk Sielenbach Hr. Pfarrer B ö - 
kale in Sielenbach, und

für den Bezirk Landern Hr. Pfarrer Trinkler 
in Landern, endlich

für den Bezirk Obergriesbach Hr. Pfarrer Thor- 
wart in Obergriesbach;

für den Bezirk Gundelsdorf Hr. Pfarrer Glimm 
in Gundelsdorf.

§. 4.
Der Tag, an welchem die Wahlen vorgenom- 

mcn werden sollen, wird noch besonders bekannt 
gemacht.

§. 5.
An dem Tage der Wahl haben sich alle Ac- 

tivwahlfahige an jenem Wahlorte einzusinden, 
welchem die betreffenden Gemeinden zugetheilt sind.

§. 6.
In dem Wahlbezirke Aichach sind von 

jedem Wähler fünf Wahlmänner zu wählen 
in allen übrigen Bezirken aber vier.

Diese Wablmänner müßen in einer der den 
Wablbezirk bildenden Gemeinden ihren Wobn- 
siy und absolute Stimmenmehrheit 
für sich haben.

§. 8.
' Aktiv wähl fähig ist jeder volljährige männ­

liche StaaSangehörige, welcher dem Staake 
eine direkte Steuer bezahlt, den Verfassungseid 
geleistet bat, und noch nicht wegen eines Ver­

brechens oder Vergebens der Fälschung, des 
Betruges, des Diebstahles oder der Unterschla­
gung verurtheilt worden ist. Diejenigen, welche 
wegen eines politischen Verbrechens verurtheilt 
wurden, sind von dem Wahlrechte nicht gusge- 
schloßen.

§. 9»
Als Wahlmänner können nur wirkliche Staats­

bürger gewählt werden, welche das 25. Lebens­
jahr zurückgelegt haben, und die übrigen im §. 8 
bemerkten Eigenschaften für sich haben.

§. io.
Wiederholt wird bemerkt, daß die Freiheit 

der Urwahlen und der Wahlmänner weder von 
Seite der Behörde noch von Seite der Wahl- 
Commission beeinträchtiget, oder hierauf irgend 
ein Einfluß geäußert werden darf. ES soll eine 
durchaus freie Wahl nach der persönlichen Ueber­
zeugung der Berechtigten stattflnden, und deßalb 
auch eine freie Besprechung oder Verabredung 
der Wähler unter sich oder auch mit Män­
nern des Vertrauens über den vorzuneh­
menden Wahlakt, wodurch das Ergebniß der er­
forderlichen absoluten Stimmenmehrheit möglichst 
gefördert wirb, von Seite der Behörden und 
Seite des Wahlgeschäftes nicht gehindert werden.

§. 11.
Alle jene volljährigen Staatsbürger, welche 

dem Staate eine direkte Steuer bezahlen, und 
bei der Urwahl zur bevorstehenden Wahl der 
Landtagsabgeordneten das Wahlrecht ausüben 
wollen, aber den Verfassungseid noch nicht gelei­
stet haben, werden aufgefordert, durch Ableistung 
dieses der Eides Vorbedingung des Stimmrechtes 
zu genügen.

Es ist die Anordnung getroffen, daß dieser 
Eid jeden Vormittag bei Gericht abgeleistet wer­
den kann.

Gegenwärtige Ausschreibung »st unverzüglich 
in -allen Gemeinden zu verkünden.

Aichach den 6. Juli 1849.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.
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Oeffentliche Verhandlungen des kgl Kreis- und 

Stadtgerichts Aichach.
Samstag den 12. Juni 1819. 

(Untersuchung wider Korbinian Bescl, ledigen Wirthssohn 
von Gaden belr.)
Am Tage Maria Himmelfahrt v. Js. lud der 

Dienstherr des Korbinian Besel diesen ein, mit ihm 
in den Wald hinauszugehen, nm da eine schon ange­
schossene nur mcbr auf drei Füßen gebende Hirschkuh 
zu erwischen. Jeder versah sich mit einem Gewehre, 
ladcte scharf, und so ging» lustig dem Walde zu. 
Kaum waren sie ''4 Stunde inarschirt, als sie auf 
dem s. g. Grenzwaasen, einer kgl. Jagdrevier, dem 
Jagdgehilfe» Hage» in die Hände hineingingen. Pa­
nischer Schrecke» ergriff die beiden Wilderer. Beselü 
Dienstherr, etwas langfußig, warf das Gewehr weg, 
und gewann das Weite, Bcsel selbst aber ein junger 
gutmüthiger Bursche, blieb stehen, gab aufAnfordcrn 
gutwillig sein Gewehr her, und sollte vom Hagen zum 
Forstwart Sch mutter er in Hummel, dann zum 
Forstanit trauöportirt werden. Allein sie waren nicht 
gar weit gekommen, als sie einer Rotte von beiläufig 
20 Burschen begegneten, die den gutmüthigen Arre­
stanten befreite», indem sie sagten: jetzt sind andere 
Zeiten, jetzt ist Jagdfreiheil, Freiheit und Gleichheit 
überhaupt, jetzt wird nichts mehr arretirt, der geht 
mit uns, und so ward er befreit. Der Jäger ging 
wieder beim und zeigte den Vorfall an. Es wurde 
gegen beide Wilderer eine Untersuchung eingeleitet, 
diese aber vom kgl. Landgerichte polizeilich behandelt, 
und jeder der Angeschuldigten zu einem Polizeiarreste 
von wenigen Tagen vernrtheilt. Beide ergriffen die 
Berufung an die kgl. Regierung, welche das Erkennt­
niß in Bezug auf BeselS Dienstherr» bestätigt, in Be­
zug seiner selbst aber das Erkenntniß als nichtig auf- 
hvb, und die Sache an die Justizbehörde zur Abur- 
theilung verwies. Dieser Beschluß fand seine Recht­
fertigung darin, daß daö Berr-ten einer fremden 
Jagd mit einem Gewehre, welches i» Stücke zerlegt 
werden kann, um verbergen getragen zu werden, einen 
strafrechtlichen Charakter annimmt. Ein solches Ge­
wehr hatte Besels Dienstherr nicht, wohl aber dieser 
selbst, daher jenen eine polizeiliche, diesen eine Ver- 
gehenöstrafe treffen mußte. Besel wurde daher vom 
Gerichtshöfe zu 14 Tagen Gefängniß, in die Kosten, 
und da das Gewehr nicht mcbr berbeiqeschafft werden 
konnte, in eine Geldbuße von 7» st. vernrtheilt.

Donnerstag den 14. Juni 1849.

Georg Geiger, Hirtensohn und Dienstknecht 
von Rafscnstetten, königl. Landgerichts Dachau, 
wurde des Verbrechens deö ausgezeichneten Diebstah­
les verübt zum Schade» des Nikolaus, Ludwig, Phi­
lipp und Jakob N. von Kleinbachern, für schuldig er­
kannt, und zu 4 Jahren Arbeitshaus verurtheilt.

Derselbe hat nemlich in der Nacht vom 25. auf 
de» 26. Februar l. IS. bei dem AuwesenSbesiper 
Flörsch inKleinbacher» in der Art eingebrochen, 
daß er mittels einer von einem Nachbar deö Flörsch 
genommene» Leiter den zweiten Stock deü Hauseö deS 
Letzter» erstiegen, dort eine Fensterscheibe auögelöst, 
den Ruber deö Fensters sofort beseitigt, durch dieses 
eingeschlüpft und die de» obige» Individuen gehöri­
gen Kleider und andere Effekten genommen hat. Der 
Werth derselben wird von den Beschädigte» eidlich 
auf 64 fl. angegeben.

Freitag den 15. Juni 1849.
Der verheurathete Schusterbauer Balthasar Bauer 

von Neuhausen wurde wegen Jagdfrevels zu 18 Ta­
gen Gefängniß, in die Kosten und Konfiskation des 
Gewehres vernrtheilt.

Montag den 18. Juni 1849.
Untersuchung wider den ledigen 22jährigen Dienst­

knecht Joseph Pöschl von Riedenzhofen, kgl. Land­
gerichts Dachau, wegen Verbrechens deö ausgezeich­
neten Diebstahles belr.

Ani DreifalligteitSsonntage (18 Juni) 1818 hat 
der obengenannte Joseph Pöswl auö der Truche deö 
bei dem Bauern Plabst in Pfaffing, kgl. Landgerichts 
Wasserburg, im Dien te gestandenen und beim Pferde­
schwemmen verunglückten GütlerSsohneS Seb. Hirner 
alle Kleidungsstücke, im Werthe von 17 ff., entwendet. 
Die Eröffnung des Schloßes hat Pöschel mit einem 
Nagel oder Dietrich bewerkstelligt. Der Gerichtshof 
erkannte den Angeklagten des Verbrechens des ausge­
zeichneten Diebstahles für schuldig und vcrurthcilte ihn 
zu 2 Jahren Arbeitshaus.

Dienstag den 19. Juni 1849.
Untersuchung wider den ledigen 32jährigen Dienst­

knecht Mathias Süßmaier von Altomünster, wegen 
Vergehens der Körperverletzung an dem BunerS- 
sohn Ignatz Weber von Langenbcltenbach, Land- 

. gerichlS Dackan belr.
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Am 20. Februar L IS. Nachts waren im Wirthör 

Hause zu Weikertühofen mehrere Bursche beim 
Bier, darunter auch Mathiaö Süßmaier von Alto­
münster, damals in Weickertühofen im Dienste, und 
der Bauerösohn Ignatz Weber von Langenbettenbach. 
Zwischen diesen soll Feindschaft bestehen, und eö 
hatte sich damals zwischen ihnen auch ein ganz unbe- 
dentender Wortwechsel entsponnen, der im Wesentlichen 
nur darin bestand, daß einer dem andern Spitznamen 
gab; da die Polizeistunde vorüber war, so schaffte der 
Wirth die Bursche fort, und diese entfernten sich auch. 
Ignatz Weber ging jedoch etwas früher fort, als 
Süßmaler, der jenem nachging, und da er ihn in den 
Abtritt dcö Kistlers Buchner, wohin er sich wegen 
eines natürlichen BedürfnißeS begeben, gehen sah, 
eilte er ihm dahin nach, riß die Abtritt-Thüre mit 
Gewalt auf, und versetzte dem Ignatz Weber mit ei­
nem Messer einen Stich in den Unterleib und zwei 
Stiche in die rechte Schulter; in Folge .dieser Ver­
wundung war Ignatz Weber 28 Tage gänzlich arbeitü- 
unfähig. —

Die That stellte sich darnach in Hinblick auf die 
Art. $67 und 368 Thl. I. des Straf-Gest-B. als 
dcö Vergehens der Körperverletzung, verübt mit einer 
Waffe, dar. Mathias Süßmaicr deßhalb in Unter­
suchung gezogen, gab heute an, daß eS allerdings rich­
tig sey, daß er den Weber mit einem Schnappmesser 
gestochen habe, daß er sich aber in Nothwehr befun­
den, indem er von Weber in den Schenkel der Art 
gestochen worden, daß er ärztliche Hilfe habe ge- 
braucheu müßen, daß Weber dann davongelaufen sey, 
und setzt bei, daß er (Süßmaier) sehr stark betrunken 
gewesen. Die Zeugen bestättigen im Allgemeinen den 
erwähnten unerheblichen Auftritt im Wirthöhause, 
ebenso, daß der Wirth alsbald nach demselben die 
Gäste fortgeschafft, daß auch Weber und Süßmaier 
in Folge dessen fortgegangen, Ersterer jedoch einige 
Minuten früher, alü der Letztere; daß Süßmaier, 
der den Weber in den Abtritt dcö Kistlerö 
Buchner gehen gesehen haben müsse, diesem dahin 
nachgceilt sey und ihn gewaltsam auö demselben her- 
auögeriffen habe, ferner, daß sie mitsammen gerauft, 
daß namentlich Süßmaicr oftcrö auf Weber geschla­
gen, daß sie aber weder ein Messer, noch Blut bemerkt 
haben; auch bestättigen sie, daß Weber mit dem Bei« 
sape, daß er gestochen sey, um Hilfe gerufen habe. 
Daß Süßmaier berauscht gewesen, will keiner der Zeu­

gen bemerkt haben, und ebenso verneinten sie die Be­
hauptung desselben, daß ihn der Weg nach Hause, 
resp, zu seiner Geliebten an dem Platze wo sich her 
Vorfall ereignete, vorbeigeführt habe. Der Leumund 
deö Angeklagten ist nach den Aussagen der Zeugen 
seines frühern Wohnorts nicht gut, nach jenem ftineö 
Heimathöortö gut.

Einen Vertheidiger hatte der Anacschuldigte nicht 
erwählt. Der II. Staatsanwalt trug darauf an, 
den Beschuldigten deö Vergehens der Körperverletzung 
verübt mit einer Waffe für schuldig zu erkennen, und 
in die Kosten zu verfallen. In Erwägung, daß durch 
mehrere Zeugen hergestellt war, daß Süßmaier den 
Weber angegriffen, dann, daß jener selbst zugestandcn, 
daß er diesem die vorwürfigen Wunden deigcbracht habe; 
daß ferner dessen Angabe, von ihm zuerst gestochen 
worden zu seyn, waö aber nicht wahrscheinlich ist, 
weil er nach seiner eigenen Angabe auf den angeb­
lich erhaltenen Stich zusammengefallen und liegen 
geblieben sey, er also den Weber nicht mehr hatte 
stechen können, er auch von dem Vorfälle eine 
Anzeige nicht gemacht; in Erwägung weiter, daß die 
Arbciiöunfähigktit volle 28 Tage gedauert, daß die 
Bauchwunde lebensgefährlich war u. s. w. sprach der 
Gerichtshof auö, daß Süßmaier deö Vergebens der 
prämeditirten Körperverletzung schuldig und mit !> Mo­
naten Gefängniß zu bestrafen sey.— Auch wurde der­
selbe, da er ein Vermögen von 320 fl. besitzt, in die 
Kosten vcrurthcilt. Konfiskation deö Messers.

Anekdoten.
Als der Gutsbesitzer 9t starb, ermahnte der 

Schullehrer feine Kinder, beim Leichenbegängnisse 
schwarz gekleidet mit gebrochenen Krägen zu erschei­
nen und sich feierlich zu benehmen, „denn" schloß er 
die Ermahnung, „eö stirbt leider nicht alle Tage 
ein solcher Mann!"

„Die Manner," bemerkte jüngst eine Visiten^ 
freundin, schwatzen oft Stunden lang über Etwas. 
Und die Weiber, sprach ein Nach, oft Tagelang 
über Nichts.

Sprichwort.
Eine Klocke am Klang, 
einen Vogel am Gesang, 
einen Mann am Gang, 
einen Thoren an den Worten 
kennt man an allen Orten.


